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Vor 150 Jahren:  
Der Kreis Worbis im Deutsch-Deutschen Krieg von 1866

von Mathias Degenhardt

Der preußische Kreis Worbis lag vor 150 Jah­
ren an der Landesgrenze zum verfeindeten 
Königreich Hannover, als man im Mai/Juni 
1866 einem Krieg entgegenging. Der eme­
ritierte Worbiser Pastor Heinrich Willige ließ 
noch am 23. Mai 1866 ein Gedicht abdru­
cken, mit dem er seine Friedenshoffnung und 
auch seine Beobachtung zur Stimmung in 
der Bevölkerung offenbarte. So lautet seine 
erste Strophe:

„Es scheint, als würde dieser Tage
Die ganze Welt mobil gemacht,
Und viele – laut‘ und stille Klage
Entdringt den Herzen Tag und Nacht.
Es lockern sich die Friedensbande,
Gefahren droh’n dem Vaterlande.“ 1

Zwar blieb das Kreisgebiet – im Gegensatz 
zum Kreis Heiligenstadt – von direkten Kampf­
handlungen verschont, doch auch hier machte 
sich der Krieg schnell bemerkbar. Die Furcht 
vor Steuererhebungen und Einberufungen 
der Reservisten und Landsturmmänner wa­
ren die ersten Vorboten des Krieges. Als die 
hannoversche Armee mit König Georg V. an 
der Spitze am Morgen des 21. Juni 1866 die 
preußische Grenze bei Siemerode/Bischha­
gen überschritt und daraufhin über Heiligen­
stadt gen Langensalza zog, blieb auch der 
Kreis Worbis nicht von Requirierungen der 
Welfenarmee verschont. Einige Wagen und 
Pferde wurden mitgenommen bzw. Gespanne 
mit Gespannführern verpflichtet. Aus Birkun­
gen ist dabei folgende Episode überliefert:

Als die Nachricht vom hannoverschen Ein­
marsch Birkungen erreichte, „griffen sie [Ein­
wohner] zu Dreschflegeln, Sensen, Gabeln 
und Aexten, um die Hannoveraner auf ihre 
Art zu empfangen. Als sich aber die blanken 
Helmspitzen der Soldaten „vor dem Rich-
teberge“ in der Sonne wiederspiegelten, 
zogen sie es doch vor, sich zurückzuziehen 
[…] Ein ganz dreister Einwohner stellte sich 
vor sein Gehöft, um die Truppen an sich vor-
beiziehen zu lassen. Die Soldaten packten 

ihn beim Kragen und nahmen ihn mit. Ob er 
wollte oder nicht, er mußte ihnen den Weg 
nach Dingelstädt zeigen. Tags darauf durfte 
er nach Hause zurückkehren.“2

Am 21. Juni 1866 um 14 Uhr erhielt der Wor­
biser Landrat Albrecht Bernhard Frantz die 
telegrafische Nachricht, dass sich ein preu­
ßisches Korps unter General von Seckendorf 
von Nordhausen her im Eilmarsch Richtung 
Worbis bewegte, um die Hannoverschen ab­
zufangen. Der Landrat erhielt den Auftrag, 
alle möglichen Gespanne aus der Wipper­
stadt und den umliegenden Dörfern zusam­
menzuziehen und als Tross nach Wülfinge­
rode zu entsenden, was auch geschah. Dort 
warteten ab 18 Uhr rund 400 Gespanne aus 
Worbis und Umgebung auf das Korps. Dieses 
stoppte jedoch bei Obergebra und schwenkte 
aufgrund der rasch südwärts marschierenden 
hannoverschen Armee ebenfalls nach Süden, 
womit Landrat Frantz die Gespanne um 1 Uhr 
nachts wieder nach Hause schicken konnte. 
Die Gespannführer hatten bis dahin in der Un­
gewissheit gewartet, ob nicht die heimischen 
Höfe von den Hannoverschen geplündert 
wurden. Dies erwies sich als unbegründet. 
Als der Landrat von Wülfingerode nach Wor­
bis zurückfuhr, bot sich ihm folgendes Bild: 
„[Ich] traf unterwegs in Breitenworbis, Kirch-
worbis und Worbis noch Alles bei erleuchteten 
Fenstern und in voller Rührigkeit an, um den 
vaterländischen Truppen einen freundlichen 
Empfang zu bereiten. Namentlich hatte in der 
Kreisstadt Jedermann gekocht und gebraten, 
um die erschöpften vaterländischen Truppen 
zu stärken und zu laben.“3

Unterdessen waren Teile des Korps von Ge­
neral Edwin von Manteuffel, das am 15. Juni 
1866, von Schleswig-Holstein kommend, die 
Stadt Hannover besetzt hatte und daraufhin 
Richtung Süden zur Verfolgung der Welfen­
armee ansetzte, durch den Kreis Worbis 
gezogen. Diese Truppenteile passierten 
Duderstadt und zogen über Teistungen, Ferna 
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3	 WK vom 27.6.1866.
4	 Vgl. ET vom 14.6.1938.
5	 WK vom 4.7.1866.
6	 WK vom 25.7.1866; vgl. Eichsfelder Tageblatt vom 

14.6.1938.
7	 WK vom 11.7.1866.
8	 WK vom 25.7.1866.
9	 WK vom 7.7.1866.
10	 Heiligenstädter Kreisblatt (HK) vom 22.8.1866 und 

29.8.1866. Die Neutralität Russlands war eine von 
Bismarck erhoffte Voraussetzung für den militäri­
schen Erfolg. Tatsächlich mischte sich Russland in 
den Konflikt bewusst nicht ein, da sich Österreich 

während des Krimkriegs 1854 auf die britisch-
französische Seite gestellt hatte.

11	 Vgl. HK vom 21.7.1866, 1.9.1866, 8.9.1866.
12	 WK vom 24.10.1866.
13	 WK vom 27.10.1866, 31.10.1866, 7.11.1866, 

24.11.1866, 28.11.1866.
14	 HK vom 5.12.1866.
15	 HK vom 4.8.1866; freundliche Mitteilung von Hans-

Reinhard Fricke (Stadtarchiv Duderstadt) vom 
13.1.2016.

16	 WK vom 21.11.1866.
17	 WK vom 18.8.1866, 21.11.1866.
18	 WK vom 22.9.1866.

Von Lindewerra zur Teufelskanzel
von Josef Keppler

„Es ist der Stock, der manchem fehlt!“

Genau 180 Jahre ist es her, dass der Stock­
macher Wilhelm Ludwig Wagner aus Eddige­
hausen 1836 „bei Nacht und Nebel“ im preu­
ßisch-eichsfeldischen Lindewerra eintraf. 
Die Herstellung der beliebten und begehrten 
Gehstöcke, die lange Zeit als maskulines 
Statussymbol galten, hatte er bei seinem 
Vater gelernt, seinem Heimatort aber dann 
abrupt wegen einer wohl nicht sehr glück­
lichen Liebesbeziehung den Rücken gekehrt. 

Sein Handwerk konnte er im Werratal sofort 
weiter ausüben, denn in den Waldungen 
des westeichsfeldischen Höhebergs und in 
der Harth fand er die erforderlichen Eichen­
schösslinge als Rohmaterial unmittelbar vor 
der Tür und begann unverzüglich mit der 
Anfertigung seiner Stöcke in der „Kellgasse“, 
die heute Ludwig-Wagner-Straße heißt. Die 
Lindewerrschen sahen ihm zunächst sicher 
skeptisch, dann neugierig und schließlich 
höchst interessiert zu und stellten alsbald 
fest, dass man mit etwas Geschick selbst 
auch Stöcke machen, mit ihnen handeln 
und damit einer dauerhaften, einträglichen 
Profession nachgehen konnte. 

Das Stockmacherhandwerk entwickelte 
sich im abseits gelegenen Werradörfchen 
zu einem blühenden Gewerbe, sodass es 
Anfang des 20. Jahrhunderts in Lindewerra 

kaum eine Familie gab, die nicht gänzlich 
oder doch zeitweilig mit dem „Stöckema­
chen“ beschäftigt war. Ende der 1920er-Jah­
re verließen jährlich etwa eine halbe Million 
Stöcke die dortigen 30 Werkstätten. 1948 
gab es 18 und 1980 noch 12 Stockmache­

Im Eichsfeld unterwegs (5)

Abb. 1: Stockmacher-Obermeister Oskar Bühler 
in seinem Stöckelager. Aus: Schäfer, Ernst: Der 
Harz und sein Handwerk. Berlin 1965, S. 42.
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Auf den Spuren der Grenzversteinung  
von 1743/44 bei Oberorschel

Zur Erinnerung an Otto Gorsler (Niederorschel)
von Georg Pfützenreuter

seiner Familie und Freunden von Lindewer­
ra aus im Mai 1857 erwanderte, spürte die 
besondere Ausstrahlung dieses Aussichts­
punktes, und er ließ seinen literarischen Ma­
ler Brunken in der Novelle „Eine Malerarbeit“ 
(1867) nach dem Blick „in die Tiefe, wo sich 
unten im Sonnenglanz die lachendste Land­

schaft ausbreitete“, 
begeistert ausrufen: 
„Wer dessen noch 
fähig war, der musste 
hier von Lebens- und 
Liebeslust bestürmt 
werden.“3 

Der ca. 2,5 km lange, 
gut gekennzeichne­
te Wanderweg von 
Lindewerra zur Teu­
felskanzel und zur 
dortigen gastlichen 
Berghütte trägt seit 
2010 den Namen 
„Theod or- S to rm -
Weg“. 

Anmerkungen
1	 Vgl. Keppler, Josef: 175 Jahre Stockmacher in Lin­

dewerra. In: EHZ 55 (2011), S. 241 ff.
2	 Vgl. Keppler, Josef: Hanstein. Ludwigstein, Teu­

felskanzel und das eichsfeldische Werraland. Du­
derstadt 2008, S. 30 ff.

3	 Theodor Storm. Sämtliche Werke, Bd. 2. Hg. von 
Peter Goldammer, Berlin/Weimar 1978, S. 269.

Abb. 3: Blick von der Teufelskanzel in das eichsfeldisch-hessische Werra
land. Foto: J. Keppler.

Am 9. April 2016 trafen sich einige Mitglieder 
des Geschichtsvereins Deuna, um gemein­
sam mit Karl-Heinz Hoffmann aus Klein­
bartloff, beginnend an der östlichen Gemar­
kungsgrenze dieser Gemeinde, den Verlauf 
der ehemaligen Grenzversteinung um Rüdi­
gershagen herum festzustellen. Noch einige 
Tage zuvor hatte mich Heimatfreund Otto 
Gorsler, der sich lange Zeit mit dieser Thema­
tik beschäftigt und gemeinsam mit Edgar Ra­
demacher (Hüpstedt) einige Grenzsteine auf­
gesucht und beschrieben hatte, telefonisch 
über den schwierigen Verlauf an der „Teu­
felsklippe“ oberhalb von Oberorschel infor­
miert und mir Empfehlungen gegeben. Sein 
plötzlicher Tod zwei Tage später veranlasst 
mich an dieser Stelle zu einigen würdigenden 

Worten, war er doch stets ein kritischer und 
streitbarer Ratgeber, wenn es um die histori­
sche Forschung im Eichsfelder Kessel ging. 
Da seine Ehefrau Maria aus Deuna stammt, 
kannte er auch in diesem Ort die Familien­
verhältnisse recht gut, und so war er für vie­
le Ältere eine Anlaufstelle, wenn man etwas 
„von früher“ wissen wollte. „Ruf doch Otto 
mal an“, hieß es in diesen Kreisen. Als Orts­
chronist von Niederorschel und Autor zahlrei­
cher Beiträge, vor allem in den „Eichsfelder 
Heimatheften“ und der heutigen „Eichsfelder 
Heimatzeitschrift“, hat er für die Nachwelt 
wichtige geschichtliche Themen aufgegriffen 
und vor allem schriftlich festgehalten. Wie ich 
in Gesprächen mit ihm heraushörte, hatte er 
auch noch Pläne für weitere Niederschriften. 
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anhand der Beschreibung von 1744 und der 
genauen Kenntnis des Grenzverlaufs fest­
stellen lassen. 

Unser Ziel ist es, baldmöglichst alle bekann­
ten Grenzsteinstandorte zu kartieren, da es 
immer wieder zu völlig unsinnigen – und be­
kanntlich verbotenen – Diebstählen kommt. 
Letztendlich hat ein Grenzstein seinen Wert 
nur am ursprünglichen Standort und doku­

mentiert auch nur 
dort ein Stück in­
teressanter Zeit­
geschichte. 

Als Ergebnis der 
Grenzsteinwan­
derung unseres 
Vereins 2013 an 
der südöstlichen 
G e m a r k u n g s ­
grenze von Rü­
digershagen und 
der diesjährigen 
bei Oberorschel ist festzustellen, dass von 
den insgesamt 89 Grenzsteinen die Num­
mern eins bis einundzwanzig an der südli­
chen Gemarkungsgrenze, die entlang der 
Abbruchkante verläuft, aufgestellt wurden. 

Eine weitere Exkursion wird nächstes Jahr 
von der Landstraße nach Hüpstedt aus zum 
ca. 2,4 km entfernten „Eichsfeldblick“ füh­
ren, um die noch verbliebenen Grenzsteine 
zwischen den Nummern 10 und 20 aufzu­
suchen. 

Anmerkungen
1	 Pfützenreuter, Georg: Grenzsteinwanderung im 

Dün bei Deuna. In: EHZ 57 (2013), S. 225 f.
2	 Hagen, Hans Caspar von: Jurisdictional und La­

ger-Buch (1714). Beschreibung des Grenzverlaufs 
(1744), S. 80. Abschrift im Kreisarchiv des Land­
kreises Eichsfeld in Heiligenstadt. 

3	 Ebd. 
4	 Ebd.



Abb. 2: Grenzstein Nr. 21 unterhalb der Teufels-
klippe.

Abb. 3: Grenzstein mit 
Wolfsangel am nördlichen 
Waldrand.

Besondere Gottesdienste in Bernshausen
von Bernd Siebert

Flurgänge

Früher wurde drei Flurgänge gehalten. Einer 
zu Ostern (wenn möglich) ins Winterfeld, der 
zweite ins Sommerfeld, der dritte am Mar­
kustag in der Germershäuser Flur.

Eine erste Erwähnung erfolgt in der Kirchen­
rechnung von Bernshausen im Jahr 1681. In 
der Germershäuser Kirchenrechnung wird 
der Feldgang zum Markustag erstmals 1648 
erwähnt.

1664 erhielt der Schulmeister von Bernshau­
sen für die Prozession in Germershausen 8 

Groschen. 1674 wurden anlässlich der Prozes­
sion zu St. Markus 14 mgr (Markgroschen) 4 
Pfennig vertrunken. 1679 wurden für eine Mahl­
zeit des Pfarrers, Schuldieners, Schultheiß 
und zweier Altaristen 27 mgr ausgegeben.

Nach der Verkoppelung Ende des 19. Jahr­
hunderts fand der Flurgang am 2. Ostertag 
um 1 Uhr statt. Der 2. Flurgang war dann an 
einem folgenden Sonntag.

In der Regel wurde einmal ins Seefeld und 
einmal ins Mühlenwegsfeld gegangen. Alter­
nativ ging man auch in die südliche Feldflur 
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waren die vier jüngsten Jahrgänge der Schul­
entlassenen, also die 14- bis 18-jährigen Kin­
der. Zuständig war vor allem der Lehrer.

Kirchweihfest – Kirmes

Wann die ältesten Kirchen in Bernshausen 
und Germershausen konsekriert wurden, 
ist heute nicht mehr festzustellen. Die Pfarr­
kirche in Bernshausen wurde am 20. Juni 
1876 konsekriert, die Wallfahrtskirche in 
Germershausen am 27. Juni 1889.

Die Kirmes in Bernshausen fand am Sonn­
tag nach Dionysius (9. Oktober), in Ger­
mershausen am Sonntag nach Gallus (16. 
Oktober) statt. An diesem Sonntag gab es 
am Nachmittag eine Andacht, danach gegen 
3 Uhr begannen der Tanz und weitere Fest­
veranstaltungen.

Am folgenden Montag war feierliches Re­
quiem, danach eine Prozession zum Fried­
hof. Dort segnete der Priester die Gräber, 
auf denen Blumen, Kränze und brennende 

Kerzen standen. Vor dem Kirchhofskreuz be­
tete die Gemeinde den 50. Bußpsalm und die 
Litanei für die Verstorbenen. Dieselbe Toten­
feier wurde an Allerseelen gehalten.

Martinsbruderschaft

Diese Bruderschaft wurde zum Unterhalt der 
Martinskirche in Mainz im 15. Jahrhundert in 
der ganzen Diözese eingeführt. Sie war mit 
Ablässen ausgestattet und hatte jährlich zu 
Laetare das Martinsopfer zu entrichten.

Der Göttinger Kommissar J. Bruns sammelte 
1527 das Geld ein. Er konnte aus den Kirchen 
Seeburg, Gieboldehausen, Rollshausen, 
Renshausen, Wollbrandshausen, Rödigers­
hausen, Desingerode, Werxhausen, Esplinge­
rode, Seulingen, Obernfeld, Landolfshausen, 
Ebergötzen, Krebeck und Bernshausen 18 
Denare zusammentragen. Im Mittelalter war 
der Denar anfangs eine Silbermünze, später 
ein Pfennig. Über den Wert dieser Münze zu 
der damaligen Zeit kann ich keine Angaben 
machen.

200 Jahre Landkreis Mühlhausen
von Matthias Stude

Der Landkreis Mühlhausen, den es heute im 
eigentlichen Sinne gar nicht mehr gibt, weil 
er im Jahre 1994 mit dem Landkreis Bad 
Langensalza zum neu geschaffenen Un­
strut-Hainich-Kreis zusammengeschmolzen 
wurde, würde in diesem Jahr – 2016 – sein 
200-jähriges Bestehen feiern können. 

Auch wenn wir Bickenrieder unser Auge 
doch mehr gen Eichsfeld gerichtet haben, 
so waren wir, wie noch über zehn andere 
Eichsfelddörfer, dem Landkreis Mühlhau­
sen einverleibt. Ursprünglich gehörten zum 
Landkreis Mühlhausen auch die eichsfeldi­
schen Ortschaften Diedorf, Heyerode, Katha­
rinenberg, Faulungen, Beberstedt, Büttstedt, 
Helmsdorf, Zella mit Breitenbich, Silberhau­
sen, Küllstedt, Wachstedt mit Neuhaus und 
Gleichenstein, Effelder mit Kloster Zella 
und Annaberg, Struth, Anrode mit Betzels­
rode und Bickenriede, das Patrimonial-Ge­
richtsdorf Hildebandshausen und die Stadt 

Treffurt.1 Einige Dörfer liegen heute, wie wir 
wissen, im Eichsfeldkreis.

Geografisch ist für uns Bickenrieder der Weg 
nach Mühlhausen günstiger als der nach Hei­
ligenstadt. Früher, noch mehr als heute, ar­
beiteten Bickenrieder Bürger in Mühlhäuser 
Betrieben oder im Umfeld von Mühlhausen. 
Die Busverbindungen nach Mühlhausen sind 
unbestreitbar besser als jene ins Eichsfeld. 
Früher fuhren viele Männer bei Wind und 
Wetter mit dem Fahrrad nach Mühlhausen, 
und auch zu Fuß nach Mühlhausen zu ge­
hen, war früher nicht ungewöhnlich. Erst in 
der DDR-Zeit wurden die Busverbindungen 
ausgebaut und verbessert. Schichtbusse fuh­
ren so, dass man rechtzeitig am Arbeitsplatz 
sein konnte; vorausgesetzt, man musste 
nicht noch ewig in der Stadt laufen, um zum 
Betrieb zu kommen. Doch drehen wir nun 
das Rad der Geschichte einmal 200 Jahre 
zurück. 
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8) für den Weißenseer Kreis
dem Herrn von Münchhausen zu Strausfurt;

9) für den Hennebergischen Kreis
dem Herrn Landrath von Uslar und ad interim 
dem Herrn Polizei-Direktor Zöpfel zu Schleu-
singen. 
Die Eintheilung der landräthlichen Kreise ist 
aus der, dieser Bekanntmachung beigefügten 
Nachweisung zu ersehen.
Erfurt, den 5. April 1816
Königl. Preuß. Regierung zu Erfurt.“ 3

Erster Landrat wurde aber nicht, wie oben 
erwähnt, Anton von Bodungen, sondern der 
preußische Offizier und Kommunalpolitiker 
Carl von Hagen. Bedeutende Mühlhäuser 
Landräte waren z. B. Levin von Wintzinge­
roda-Knorr (LR 1855–1871); er war auch 
schriftstellerisch tätig. So schrieb er z. B. im 
Jahre 1903 „Die Wüstungen des Eichsfel­
des“. Ein anderer bedeutender Landrat war 
Dr. Robert Klemm. Er war von 1887 bis 1922 
Landrat, hatte die längste Amtszeit und war 
ein Förderer des Eichsfeldes. Er förderte u. a. 
den Wasserleitungsbau auf dem Obereichs­
feld und den Ausbau der Eisenbahnstrecken. 

1950 wurde der Landkreis Bad Langensalza 
aufgelöst und für zwei Jahre mit dem Land­
kreis Mühlhausen zusammengeschlossen. 
Die Verwaltungsreform 1952 trennte beide 
Kreise wieder, sodass Bad Langensalza und 
Mühlhausen bis 1994 wieder zwei selbstän­
dige Kreise wurden. Beide Kreise gehörten 
nun zum Bezirk Erfurt. 

Mit der Kreisgebietsreform 1994 wurden bei­
de Kreise zum Unstrut-Hainich-Kreis zusam­
mengeschlossen. Über eine neue Gebiets­
reform wird ja bekanntlich auch in unseren 
Tagen wieder diskutiert. Aber auch auf dem 
Gebiet der Kirche sind weitere Zusammen­
legungen von Pfarrgemeinden in Zukunft auf 
Grund des Priestermangels unabwendbar 
und ja schon zum Teil beschlossene Sache.

Anmerkungen
1	 Kreisarchiv in Mühlhausen: Amtsblatt der Königli­

chen Regierung zu Erfurt Jahrgang 1816.
2	 https://de.wikipedia.org/wiki/Landkreis_

Mühlhausen_i._Th.
3	 Kreisarchiv in Mühlhausen: Amtsblatt der Königli­

chen Regierung zu Erfurt Jahrgang 1816.

Tod auf dem Schafott   
Aus dem Kirchenbuch von Großtöpfer

von Bernd Homeier

Zwei Kirchtürme grüßen den Besucher des 
kleinen südeichsfeldischen Dorfes Großtöp­
fer im Friedatal. Es sind dies der Turm der ka­
tholischen Kirchengemeinde, die Kirchenbü­
cher ab 1829 hat und der Turm der evangeli­
schen Kirchengemeinde, die Kirchenbücher 
bereits ab 1660 vorweisen kann. Während 
die Aufzeichnungen der katholischen Ge­
meinde im Pfarramt Geismar lagern, finden 
wir im Pfarramt Großtöpfer die Aufzeich­
nungen der evangelischen Gemeinde. Die 
besagten Bücher befinden sich in einem ta­
dellosen Zustand, sind in großzügiger, ausla­
dender, altdeutscher Schrift geschrieben und 
damit auch für den Geübten nicht immer so 
ganz einfach zu lesen. Die einzelnen Regis­
ter beginnen wie folgt:

Tauf- und Geburtsregister am 01.05.1660
Eheregister am 18.07.1660
Sterberegister am 24.05.1660

Leider aber hat der Pfarrer Samuel Rum­
bach, dem von 1715 bis 1758 die Seelsorge 
des Dorfes oblag und der am 13.3.1758 im 
Alter von 77 Jahren gestorben ist, von 1729–
1758, aus welchen Gründen auch immer, kei­
ne Eintragungen gemacht. So lesen wir im 
Kirchenbuch Band II, Seite 26, den Hinweis, 
den der Pfarrer Christian Wilhelm Riemann 
(1758 –1766) eingetragen hat:

„Weilen mein h.  l. [hoc loco = an diesem 
Ort] Antecessor [Vorgänger im Amt] seit 
1729–1758, was in seinem Amte vorgefallen, 
nichts weder von jung gewordenen, noch 
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Das historische Eichsfeldfoto

Blick von der Burg Ludwigstein zum Hanstein. Federzeichnung von Albert Götting 1983. Aus: Das 
Werraland 35 (1983), Heft 2.

Wir gedenken
Dr. Hans-Heinrich Ebeling zum Gedenken

Am 30. April 2016 verstarb Dr. Hans-Heinrich 
Ebeling nach langer Krankheit im 62. Lebens­
jahr in Duderstadt. Der in Helmstedt Gebo­
rene studierte in Braunschweig Geschichte, 
Germanistik und Pädagogik und war von 
1979–1986 wissenschaftlicher Mitarbeiter 
an den Niedersächsischen Staatsarchiven in 

Wolfenbüttel, Hannover und Osnabrück. 1985 
promovierte er zum Dr. phil. 

Nachdem er das 2. Staatsexamen für den hö­
heren Archivdienst an der Archivschule Mar­
burg abgeschlossen hatte, übernahm er 1989 
die Leitung des Stadtarchivs Duderstadt und 
von 1997 an auch die des dortigen Heimat­
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Berichte aus dem Eichsfeld
aus Meldungen der Thüringer/Eichsfelder Allgemeine, Thüringer/Mühlhäuser Allgemeine, 

Thüringische Landeszeitung/Eichsfelder Tageblatt, Eichsfelder Tageblatt (Duderstadt) 
zusammengestellt von Edgar Rademacher

Bilshausen. Rund 60 Besucher folgten im April 
der Einladung der Initiative Runder Familientisch 
zum Bürger-Mittagessen im Landgasthof „Zur 
Linde“.

Das äußerst seltene Fest der Gnadenhochzeit 
konnten am 21. April Anni und Karl Rehberg fei­
ern. Aus der vor 70 Jahren geschlossenen Ehe 
gingen je zwei Kinder, Enkel und Urenkel hervor.

Bischofferode. Weihbischof Reinhard Hauke aus 
Erfurt weihte im April Thomas Münnemann aus 
Neuendorf in der St.-Marien-Kirche Bischoffero­
de zum Diakon. Seine erste Stelle im kirchlichen 
Dienst übernimmt der neue Diakon in Saalfeld. 

 Bodensee. Mit 16 Jahren begann Klaus Hawner 
die Orgel in der heimischen St.-Matthäus-Kirche 
zu spielen. Ende April konnte er sein goldenes 
Organistenjubiläum feiern.

Bodenstein. Zu einer Podiumsdiskussion über 
die Kreisgebietsreform hatte die Friedrich-Ebert-
Stiftung an 19. April auf die Burg Bodenstein ein­
geladen. Der stellvertretende Landtagspräsident 
Uwe Höhn hatte eine neue Kreiskarte mitgebracht, 
aber nicht zur Diskussion gestellt.

Böseckendorf. Sieben Mädchen und vier Jungen 
haben hier eine Jugendfeuerwehr gegründet.

Bornhagen. Am Himmelfahrtstage hatten sich 
hier, im Wohnort des Thüringer AfD-Chefs Björn 
Höcke, mehr als 200 Linksextremisten zu einer 
Demonstration versammelt. Das Dorf stand unter 
Polizeischutz. Eine Hundertschaft hatte sich vor­
beugend einquartiert. Die Aktion verlief friedlich.

Brochthausen. Vor vier Jahren musste das mehr 
als hundert Jahre alte vier Meter hohe Gemein­
dekreuz an der Durchfahrtsstraße nach einem 
Verkehrsunfall eingelagert werden. Jetzt wird das 
Kreuz restauriert und wieder aufgestellt. Die Kos­
ten von 11.000 Euro für den Wiederaufbau werden 
aus Spenden beglichen.

Büttstedt. 240 Kinder und Jugendliche, ein­
schließlich Helfer und Jugendleiter der Malteser-
Jugend aus den Diözesen Berlin, Dresden, Ham­
burg, Hildesheim und Magdeburg hatten über das 
Pfingstwochenende ihre Zelte auf dem Büttstedter 
Reitplatz aufgeschlagen.

Burgwalde. Im Rahmen der Wallfahrt auf den 
Brink am Pfingstmontag wurden 30 Kommunion­

Puzzleteile zusammengetragen und immer 
wieder so manches unbekannte Gemälde 
ausgegraben. Ihr Wohnzimmer glich zeitweise 
einem Museumsmagazin und einer Bibliothek. 
Mit ihrer Begeisterung für Kunst und Kultur im 
Allgemeinen und für das Schaffen von Joseph 
Heike im Besonderen konnte sie auch immer 
wieder neue Vereinsmitglieder gewinnen. 

So war der Verein in der Lage, weitere Aus­
stellungen und Exkursionen durchzuführen 
und erste Kunstdruck-Mappen sowie Kunst­
karten herauszugeben. Ihr Anliegen war stets, 
die Bilder einem breiten Publikum verfügbar 
zu machen und das Werk möglichst vollstän­
dig zu katalogisieren. Diese gewaltige Aufga­
be konnte zum 10-jährigen Vereinsbestehen 
mit der Präsentation des Werkverzeichnisses 
mit einem Umfang von 403 Bildern und Skiz­
zen abgeschlossen werden. 

Viele Aktivitäten und Vereinshöhepunkte 
gingen von Ursula Apel aus. Hier sei nur die 

feierliche Enthüllung der Gedenktafel am Ge­
burtshaus des Künstlers in der Lutherstraße 
sowie die Einweihung des Gedenksteins am 
Grabfeld Joseph Heikes in Arnsdorf (Sach­
sen) mit einer großen Leinefelder Abordnung 
erwähnt. Unvergessen sind auch die interes­
santen Wanderungen zu den Standorten der 
Motive einiger Heike-Bilder.

Mit ihrem Wissen, ihren Ideen, ihrem Gemein­
schaftssinn und ihrer Ausstrahlungskraft und 
manchmal auch mit ihrer Hartnäckigkeit und 
ihrem Humor konnte sie viel bewegen, andere 
anspornen und einbeziehen. Die Vereinsar­
beit sah sie als Erfüllung, sie war deren gute 
Seele. Sie sah ihr Mühen immer als kulturelle 
Verpflichtung für ihre Heimatstadt Leinefelde 
und für das Eichsfeld. 

Mit großer Wertschätzung und Dankbarkeit 
gedenken die Mitglieder des Joseph-Heike-
Fördervereins sowie viele Eichsfelder der Ver­
storbenen.                                Gerold Grimm
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Zella. Bei der Meisterschaft des Kreisfeuerwehr­
verbandes Unstrut-Hainich in Großwelsbach 
holten die Feuerwehrsportler aus der Eichsfeld­
gemeinde sowohl den Großwelsbacher Wan­
derpokal im Löschangriff als auch den Titel als 
Kreismeister.  

Aus der Nachbarschaft
Mühlhausen. 1.392 Gärten in 32 Vereinen befin­
den sich unter dem Dach des Gebietsverbandes 
der Kleingärtner in Mühlhausen, 90 davon stehen 
leer. 
Die 17-jährige Abiturientin Clarissa Gottschalk 
wurde zur neuen Mühlhäuser Pflaumenblütenkö­
nigin gekürt.
Der ehemalige Bundespräsident Horst Köhler hielt 
den Vortrag beim regionalen Sparkassenforum in 
der Kornmarktkirche.
Frische Erdbeeren von den 30 Hektar großen 
Plantagen am Rande der Stadt gibt es seit dieser 
Saison nicht mehr. Der Mindestlohn zwang zur 
Umdisponierung. Betroffen davon sind 40 bis 50 
Fremd- und  Saisonkräfte.

Volkenroda. Mit einem ökumenischen Festgot­
tesdienst im Christus-Pavillon wurde Anfang Mai 
die Wallfahrtssaison eröffnet. Dazu hatten sich 
Gäste aus ganz Deutschland eingefunden.

Zum ökumenischen Himmelfahrts-Gottesdienst 
unter der 1000-jährigen Eiche hatten sich 700 Pil­
ger eingefunden. Als besonderer Gast wurde Ipu­
kilika Moses Mwakisimba, Referent des Bischofs 
von Tansania, begrüßt.

Aus dem HVE
HVE beim Hafengeburtstag 

Strahlender Sonnenschein, ein attraktives Pro­
gramm und das verlängerte Wochenende über 
Christi Himmelfahrt zogen insgesamt 1,6 Millio­
nen Gäste zum 827. Hafengeburtstag im Mai nach 
Hamburg. Neben Schiffsparaden, Feuerwerk und 
einer Schiffstaufe präsentierte der HVE auf der 
Touristikmeile das Reisegebiet Eichsfeld. Gleich­
zeitig warb er für den beliebten, 413 km langen 
Radweg, welcher in Leinefelde beginnt und in 
Hamburg endet. 

Aus den Eichsfelder Vereinen

130 Plattdütsche starten  
mit Schwung und Witz in den Frühling

Wieder einmal trat die Fülle und Verschiedenheit 
der plattdeutschen Muttersprache zutage. An die 
130 Plattdütsche Frünne aus Orten des Ober- 
und Untereichsfeldes hatten sich im Fuhrbacher 
„Kronprinzen“ versammelt, um mit viel Schwung 
und Humor das schon nicht mehr so ganz neue 
Jahr zu begrüßen. Immerhin waren fünf Mona­
te seit der letzten Zusammenkunft vergangen. 
Frünne-Präsident Werner Grobecker und Orts­
bürgermeisterin Beate Sommerfeld hießen die 
Gäste willkommen. In Fuhrbach hatte man ein 
Programm aufgeboten, das alle Erwartungen 
übertraf. Den Auftakt machte der Männerge­
sangverein unter Leitung von Sascha Richter mit 
einem Medley. Die Bürgermeisterin gratulierte 
den Frünnen zum 65jährigen Bestehen und hatte 
als Geschenk eine Stracke aus Fuhrbach für den 
Präsidenten und einen Blumenstrauß für dessen 
Ehefrau mitgebracht. Dann kamen Mitglieder des 
Frauenbundes in vielfacher Form zur Geltung. Ein 
Ehepaar vom Dorfe sprach von Erfahrungen in 
Amerika, und Margret Hoppmann erzählte, wie 
sie vor 60 Jahren von ihrer Mutter aufgeklärt wur­
de. Hubert Vollmer, ein Original des Abends, trat 

mit Manfred Winter aus Battern musikalisch auf, 
bevor die Theatergruppe des Frauenbundes aktiv 
wurde: der Besuch beim Arzt, „dat Mäken mott 
in dä Kerken“ oder auch ein Theaterbesuch ris­
sen die Zuhörer zu wahren Applausstürmen hin. 
Originell das Seniorenehepaar, dargestellt von 
Margret Hoppmann und Annemarie Otto. Unge­
schicklichkeiten beim Arztbesuch erfreuen sich 
stets großer Beliebtheit, wie Rita Maulhardt aus 
Ferna zu berichten wusste, die auch ihre eigene 
Hausapotheke zum Besten gab. Traditionell durfte 

Die Akteure der Frünne in Fuhrbach. Foto: Gerhard 
Germeshausen.
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Zeitumstellung vor. Der Vorsitzende berichtete von 
der Mitgliederversammlung des HVE. Nach dem 
Lied „So will der Lenz uns grüßen“ wünschte er 
allen Anwesenden „Frohe Ostern“ und bedankte 
sich für das Kommen und wünschte einen guten 
Heimweg. Helmut Funke verteilte bunte Ostereier. 
Der schöne Nachmittag endete mit dem Eichsfel­
der Heimatlied. 

Am Sonntag, dem 24. April 2016 trafen wir uns zur 
Versammlung und anschließenden Bingo-Spiel. 
Der Vorsitzende begrüßte 24  Vereinsmitglieder 
und 2 Gäste und bedankte sich ganz herzlich für 
die vielen Glückwünsche anlässlich seines Ge­

burtstages. Schriftführerin Beate Funke verlas 
den Bericht der letzten Versammlung. Nach der 
Kurzversammlung gab es Kaffee und Kuchen, den 
unser Vereinsmitglied Albert Köthe anlässlich sei­
nes 80. Geburtstages spendierte. Nun konnte das 
mit viel Freude erwartete Bingo-Spiel beginnen. 
Helmut Funke drehte wieder die Glückstrommel 
und Erich Anhalt verteilte die Preise an die Ge­
winner. Schnell verging der schöne Nachmittag.  
Ulrich Meise erzählte noch eine  Geschichte. Erich 
Anhalt bedankte sich bei allen Anwesenden und 
wünschte allen einen guten Heimweg. Mit dem 
Eichsfelder Heimatlied verabschiedeten wir uns. 

Beate Funke

Kennen Sie das Eichsfeld?

Liebe Leserinnen und Leser,

welcher der hier genannten Eichsfeldorte ist kein 
Ortsteil der Stadt Heilbad Heiligenstadt?

•	 Flinsberg

•	 Geisleden

•	 Günterode

•	 Kalteneber

•	 Rengelrode

Ihre Lösung schicken Sie bitte bis zum 12. Juni 
per Postkarte an die

Redaktion EHZ
Verlag Mecke Druck
Postfach 1420
37107 Duderstadt

Der Gewinner erhält das Buch 
„spazieren gehen, wandern, 
einkehren“.

Lösung der Quizfrage im letzten 
Heft: Duderstadt

Das Buch „spazieren gehen, 
wandern, einkehren“  hat unsere Leser Horst 
Nölke aus Hessisch Lichtenau gewonnen.  

Herzlichen Glückwunsch.

Buchvorstellung

Melanie Riechel: Widerspenstigkeit und Pro-
test. Motive von Zeitzeugen in der Friedensbe­
wegung im Eichsfeld und der DDR in den 1980er 
Jahren. Göttinger Junge Forschung. Schriften­
reihe des Göttinger Instituts für Demokratiefor­
schung, Band 26, Band 6 der Schriftenreihe am 
Grenzlandmuseum Eichsfeld. Stuttgart 2016, 335 
Seiten, ISBN 978-3-8382-0824-4, Euro 39,90.

Melanie Riechel legt hier eine Studie vor, die 
sich wie schon eine Reihe anderer mit der Wi­
derspenstigkeit und dem Protest im Obereichsfeld 
zu DDR-Zeiten beschäftigt. Zu diesem Zweck hat 
sie intensiv die vorhandene Literatur über dieses 
Problem ausgewertet und mit Hilfe von Interviews 
mit fünf Zeitzeugen Motivation und Arten des 

Protests im Eichsfeld unter­
sucht, keinesfalls jedoch in 
der damaligen DDR. Inso­
fern ist der Titel in doppelter 
Hinsicht irreführend.

Es sind keine Zeitzeugen 
außerhalb des Eichsfeldes 
in die Befragungen einbezo­
gen. Zum anderen ist auch 
der gewählte Zeitabschnitt, 
die „1980er Jahre“ nicht zu­
treffend. Zwar werden in die 
Lebensgeschichte der einzelnen Interviewten ihre 
Gesamtentwicklung seit ihrer Kindheit einbezo­
gen, Aktivitäten vor dem Spätherbst 1989 sind, 
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Verein für Eichsfeldische  Heimatkunde
03.06.2016, 14.00 - 18.00 Uhr: Kirmes im Eichs-
feld. Kolloquium als Gemeinschaftsveranstaltung 
der Volkskundlichen Beratungs- und Dokumentati­
onsstelle für Thüringen Erfurt und dem Eichsfelder 
Heimatmuseum. Ort: Altes Rathaus in Heiligen­
stadt (beim Barockgarten).

11.06.2016, 14.00 Uhr. Burg Gleichenstein – 
kurmainzischer Amtssitz, volkseigenes Fe-
rienheim, geheime Falknerei. Historisches, 
Interessantes, Erschütterndes und Hoffnungsvol­
les zur Geschichte der Burg im eichsfeldischen 
Westerwald. Referent: Revierförster i. R. Eduard 
Fritze, Wachstedt. Treffpunkt: Vor dem äußeren 
Burgtor.

Veranstaltungskalender

19.06.2016, 17.00 Uhr: Chorkonzert im neuen 
Saal des Bürgerhauses in Thalwenden. Mitwir­
kende: Chor „a colori“, Birkenfelde, Chor „La 
NOSTRA VITA“, Thalwenden, Lisa Brinckmann 
(Sologesang) und Reinhard Klöppner (Klavier).
Der Eintritt ist frei, es wird um eine Spende zur 
Deckung der Unkosten gebeten.

Naturpark Eichsfeld - Hainich - Werratal
04./11./18./25.06.: Wanderung. Tour um Heilbad 
Heiligenstadt.
05.06.: Wanderbus-Tour: Vom Warteberg zur his­
torischen Hauptstadt des Eichsfeldes.
05.06.: Planwagenfahrt. Fahrt durch den Hainich.
05.06.: Wanderung. Mühlenspuren in der Vogtei, 
Oberdorla.

sieht man von der von einigen geäußerten „in­
neren Opposition“ einmal ab, nicht nachweisbar. 

Einer der Interviewten, so fasst die Autorin zu­
sammen, sagt, „er habe nie zu irgendwelchen 
Gruppen gehört, weil es keine im Eichsfeld gab“ 
(S. 121). So zieht sie auch im Zusammenhang 
mit anderen Aussagen auf S. 127 in ihrem Fazit 
u a. das Resümee: „All dieses geschah auch im 
Eichsfeld [Gründung von Bürgerinitiativen u. Ä.] 
doch die BürgerInnen der Region springen erst 
1989 auf den ,Bewegungszug‘ auf , als fast alles 
schon vorbei ist.“

Die Arbeit ist gegliedert in eine sehr umfangreiche 
Einleitung, in der die theoretische Basis, die qua­
litativen Methoden und die Oral-History erläutert 
werden, sowie eine Begriffsbestimmung für Oppo­
sition, Widerstand und Bewegung gegeben wird 
(S. 9-68). Dann folgt ein Kapitel über die Friedens­
bewegung der DDR auf dem Weg von der Oppo­

sition zur Revolution (S. 69-92). Folgend werden 
das Eichsfeld und die Opposition auf den S. 93-
103 sowie die Menschen und ihre Motive anhand 
der Zeitzeugeninterviews auf den S. 105-125 er­
läutert. Dem schließt sich ein Fazit: Was motivier­
te DDR-BürgerInnen zum Protest? (S. 127-134) 
an. Nach einem Literatur- und Quellenverzeichnis 
schließen sich auf den S. 155-331 die fünf Einzel­
interviews und ein Gruppeninterview mit vier der 
fünf Zeitzeugen an. Die Namen sind anonymisiert, 
die Zeitzeugen haben alle in der DDR-Zeit das 
Abitur erworben, zwei davon haben Theologie 
studiert. Wenn natürlich eine statistische Sicher­
heit bei fünf Zeitzeugen nicht gegeben ist, sind die 
Interviews jedoch sehr aufschlussreich und sehr 
lesenswert. Denn manches Verklärende über Grö­
ße und Umfang der Opposition im Obereichsfeld 
erscheint plötzlich im anderen Licht.

Paul Lauerwald

Fundsache
Schwerster Soldat des deutschen Heeres

Es dürfte interessieren zu erfahren, dass der 
schwerste Soldat des deutschen Heeres vom 
Eichsfelde, und zwar aus Duderstadt stammt. Es 
ist der Ingenieur Alfred Lehne, der zur Zeit den 
Posten eines Lazarettverwalters im Reservelaza­
rett „St. Josephsheim“ in Frankfurt a. M. bekleidet. 
Herr Lehne, von großer stattlicher Figur, besitzt 

das ansehnliche Gewicht von 316 Pfund. Selbst­
verständlich mussten ihm sämtliche Uniformstü­
cke nach Maß besonders angefertigt werden. 

In: „Lauterberger Wochen- und Anzeigeblatt“ vom 
12. Juni 1915, gefunden von Hans-Heinrich Hille-
geist aus Göttingen.
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Personalien (ohne Gewähr)

Liebe Leserinnen und Leser, 
Sie haben selbst die Möglichkeit, Gratulationen 
oder andere wichtige Personalia in unserer Hei­
matzeitschrift kostenlos zu veröffentlichen. Bit­
te haben Sie Verständnis, dass nur Zuschriften 
berücksichtigt werden, die in der nächstfolgen­
den Ausgabe publiziert werden sollen. Bitte ver­
wenden Sie dazu ausschließlich das am Ende 
dieser Rubrik abgedruckte Formular.

Arenshausen. Wir gratulieren zum Geburtstag: 
Erna Riethmüller (93), Heinrich Wand (80), Edgar 
Ausmeier (75);  Ascherode. Wir gratulieren zum 
Geburtstag: Minna Köppe (80), Adolf Handritzke 
(75); Bad Laer. Wir gratulieren zum Geburtstag: 
Helga Schwöppe (56); Beberstedt. Wir gratulieren 
zum Geburtstag: Heribert Breitenstein (75), Gisela 
Breitenstein (70); Bernterode. Wir gratulieren zum 
Geburtstag: Rosa Kaltwasser (85), Martha Fütterer 
(85), Anna Leibeling (80), Maria­Elisabeth Raabe 
(85), Helmut Kullmann (75), Werner Eberhardt (90), 
Gisela Bader (70); Bischofferode. Wir gratulieren 
zum Geburtstag: Otto Busse (80), Maria Sieb (70), 
Ella Resch (90); Bornhagen. Wir gratulieren zum 

Geburtstag: Monika Pölzing (75); Breitenworbis. 
Wir gratulieren zur diamantenen Hochzeit: Gün­
ther und Rita Kolle; zum Geburtstag: Lothar Winter 
(80), Werner Hartwiger (75), Gertrud Kaltenhäuser 
(90), Richard Birkholz (80), Irmgard Begau (80), 
Hilda Friese (90); Buhla. Wir gratulieren zum Ge­
burtstag: Hanna Steinmetz (85); Burgwalde. Wir 
gratulieren zum Geburtstag: Maria Regina Rieth­
müller (75); Dortmund. Wir gratulieren zum Ge­
burtstag: Walburga Riethmüller (90), Anni Fränzer 
(88);  Duderstadt. Wir gratulieren zum Geburtstag: 
Heinrich Heise (87); Verstorben: Dr. Hans­Heinrich 
Ebeling (61); Düsseldorf. Wir gratulieren zum Ge­
burtstag: Anneliese Kaiser (90), Karl Mock (73), Ida 
Oberthür (83); Epschenrode. Wir gratulieren zum 
Geburtstag: Dieter Bahn (70); Gerbershausen. Wir 
gratulieren zum Geburtstag: Laurenzia Döring (75), 
Erwin Großheim (75); Gernrode. Wir gratulieren 
zur goldenen Hochzeit: Werner und Ursula Fuhr­
mann; zum Geburtstag: Rudolf Hentrich (90), Hugo 
Preis (80), Elisabeth Otto (80), Walter Kaltenhäuser 
(85), Ursula Hellrung (80); Gerterode. Wir gratu­
lieren zum Geburtstag: Hildegard Drechsler (80); 
Großbodungen. Wir gratulieren zum Geburtstag: 
Helga Hilda Pydde (70), Waltraud Herrmann (85), 

10.06.: Wanderung. Hansteiner 
Burgfrieden. Burg Hanstein.
12.06.: Siegfried­Stern­Rund­
wanderung. Mühlhausen.
19.06.: Wanderung. Mit dem 
Wildkatzenforscher unterwegs. 
Wildkatzenpfad Nationalpark 
Hainich.
19.06.: Wanderbus­Tour: Durch 
die Eichsfelder Schweiz.

Infos: Naturparkzentrum Fürs­
tenhagen
Tel.:03 60 83 ­ 46 63, www.natur­
park­ehw.de

Heinz Sielmann Stiftung
19.06.: Kindertag im KI.­KA 
Baumhaus. Anmeldung erfor­
derlich. 
Tel. 05527­914­0, www.sielmann­
stiftung.de.

Die Galerie in der Burg Großbodungen
19.06.: Ausstellungseröffnung. „In jeder Berüh­
rung liegt eine Schönheit“ – Druckgraphik aus 
der Sammlung von Hans­Jürgen Döring, Worbis. 

Die Ausstellung ist bis zum 14.08.2016 jeweils 
von Mittwoch bis Sonntag, 14.00­18.00 Uhr zu 
sehen.

26.06., 11.00­18.00 Uhr: „Tag der Rose“ mit Ro­
senschau, Kunsthandwerk, Vortrag und Livekon­
zert mit dem Jazz Orchestrion BLAMU. 

Anzeige

 

 

Herzliche Einladung zur Jubiläumsfeier 
180 JAHRE STOCKMACHER IN LINDEWERRA 

Sonnabend, 11. Juni 2016 
10.30 Uhr am Wilhelm-Ludwig-Wagner-Denkmal auf dem Hirtenrasen  

Feierliche Eröffnung 
11.00 - 18.00 Uhr auf dem Hof des Stockmachermuseums u. auf der Straße zur Einheit  

Handwerkermarkt 
. viele Handwerker-, Verkaufs- und Info-Stände 
. musikalische Unterhaltung durch die „Werrataler Blasmusik“ 
. reichlich Speisen und Getränke 
. Kinderschminken 

Sonntag, 12. Juni 2016 Gottesdienst 
9.30 Uhr in der ev. Marienkirche 

Frühschoppen 
11.00 Uhr im Gasthaus „Zur Alten Stockmacherei“
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Kochkunst aus der Geroder 
Klosterküche
Vegetarische und vegane  Rezepte  
Hg. von WEG DER MITTE gemeinnütziger Verein 
für ganzheitliche Gesundheit, Bildung und Soziales, 
Kloster Ge rode, Format 22 x 28 cm, 164 S., Fest-
einband mit Lesebändchen, 190 Abb., Duderstadt 
2016, ISBN 978-3-86944-163-4, 28,90 €.

Der Erlös dieses Kochbuches dient der Siche rung 
und dem Ausbau der Klosterkirche Gerode.

Die Zubereitung von Mahlzeiten ist die höchste 
menschliche Kunst. Sie entscheidet über Glück und 
Unglück, Gesundheit und Krankheit, Klugheit oder 
Unwissenheit, Genie oder Dummheit und sogar 
über eine höhere oder niedrigere Ebene der Menschlichkeit und der Spiritualität.

Ob Minestrone mit 
Ingwer, gebacke-
ner Schafskäse, 
Zuc chinipuffer oder 
Auberginengemüse 
mit Kokosmilch: Die 
gesunden vegetari-
schen und veganen 
Rezepte laden ein, 
Familie und Freunde 
zu verwöhnen.
Sie fi nden in diesem 
außergewöhnlichen 
und sehr ästhetisch 
gestalteten Kochbuch 
eine Auswahl der 
leckersten internatio-
nalen Rezepte aus der 
Geroder Klosterküche 
für vegetarischen und 
veganen Genuss sowie 
wertvolle Informatio-
nen zu besonderen 
Inhaltsstoffen. 

Das Buch kann bezogen werden über WEG DER MITTE, Kloster Gerode, 
www.wegdermitte.de/shop, alle Buchhandlungen und beim Verlag Mecke Druck, Postfach 1420,

37107 Duderstadt, Tel. 05527-981922, Fax 981939, eMail verlag@meckedruck.de. 
Weitere Informationen: http://www.meckedruck.de/9783869441634

 Gemüsegerichte
 ab Seite 47

Glasierte Möhren, Alujeera - Kreuzkümmel-Kartoffeln, Sojaragout mit Tomaten und  
Zwiebeln, Auberginengemüse mit Kokosmilch, Mariniertes Ofengemüse, Grüne Bohnen  
nach südindischer Art, Süßkartoffelpüree, Brokkoli- und Blumenkohl-Pakora, Fenchel in  
Orangensauce, Grünkohl mit Champignons und Tofu, Kohlrabi-Gratin, Kürbis- 
Champignon-Pfanne, Auberginen-Moussaka, Chicorée in Sesamsauce, Pak-Choi- 
Auflauf mit Blätterteig, Gefüllte Champignons, Porreeschnecken, Rote Bete mit  
Schafskäse, Rote Bete „Winterzauber“, Sellerieschnitzel, Zucchinipuffer, Spinat mit  
Schafskäse, Gefüllte Tomaten, Gebackene Süßkartoffeln, Mangoldbällchen

 Tofu, Seitan & Co
 ab Seite 79

Chili con Seitan, Chinagemüse mit Tofu und Reis, Dhal von Kichererbsen, Dhal von gelben  
oder roten Linsen, Gebackener Schafskäse, Tofu im Sesammantel, Seitan in Rahmsauce,  
Knusprige Tempeh-Taler, Tofu-Sesam-Happen mit Chili-Dip

 Reis, Getreide, Kartoffeln
 ab Seite 93

Rosinenreis mit Cashewnüssen, Polenta-Pizza, Tabouleh, Kartoffel-Apfel-Auflauf, 
Bulgur auf türkische Art, Hirseblume, Salbeikartoffeln mit Fenchel
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 Saucen 
 ab Seite 103

 
Basilikumsauce, Sauce à la Marie, Möhrensauce, Meerrettichsauce, Kapern-Tofu- 
Zucchini-Sauce, Paprikasauce, Tomatensauce ayurvedisch, Buttermilch-Curry-Sauce 
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 ab Seite 111
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Gurken-Raita, Pfefferminz-Raita, Rote-Bete-Raita, Tomaten-Chutney

 Desserts
 ab Seite 123

Aroniapudding, Beerentraum, Erdbeerschnee, Erdbeeren in Sanddornsauce, Veganer  
Himbeerkuchen, Mango-Lassi, Lassi mit Rosenwasser, Pfirsich-Lassi mit frischer Minze, Tiramisù,  
Harzer Gebirgstorte, Stracciatella-Quark, Laddu, Waffeln mit Herz, Waffeln - gluten- und eifrei 

 Weitere Köstlichkeiten
 ab Seite 143

Brot und Brötchen, Rote-Bete-Meerrettich-Brotaufstrich, Frischkäse-Zitronen-Brotaufstrich,  
Möhren-Brotaufstrich, Polenta-Frühstücksbrei, Buchweizen-Frühstücksbrei, Geröstete  
Sonnenblumenkerne, Gesalzene Cashewnüsse, Pachana, Chai – indischer Gewürztee
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 Suppen

 ab Seite 13
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 Salate
 ab Seite 27
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Gurken-Koshimbir, Radieschensalat, Avocadosalat, Sellerie-Rohkostsalat mit Ananas

 Dressings
 ab Seite 43

Kräuter-Vinaigrette, Seidentofu-Dressing, Erdnuss-Orangen-Dressing, Senf-Vinaigrette,
Leinöl-Bananen-Dressing, Rote-Bete-Dressing, Naturjoghurt-Dressing, Meerrettich-Dressing
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